
 

Der Artikel- und Informationsdienst des 
Deutschen Olympischen Sportbundes 
 
Nr. 40, 04. Oktober 2016 
  

DOSB-PRESSE 



 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Impressum: 
Verantwortlich für den Inhalt: Jörg Stratmann • Redaktion: Dr. Stefan Volknant, Markus Böcker, Michael Schirp • 
Deutscher Olympischer Sportbund e.V. • Otto-Fleck-Schneise 12 • 60528 Frankfurt am Main • Tel. +49 69 6700-236 • 
www.dosb.de • presse@dosb.de 
Nachdruck der Beiträge honorarfrei unter Quellenangabe DOSB-PRESSE, Beleg erbeten. Mit Namen gezeichnete Beiträge 
geben nicht unbedingt die offizielle DOSB-Meinung wieder.  



Inhaltsverzeichnis

  KOMMENTAR ......................................................................................................................  3

  Wohin will die Sportwissenschaft? ....................................................................................................  3

  PRESSE AKTUELL  .............................................................................................................  4

  Die Serviceplattform SPORT PRO GESUNDHEIT ist gestartet ........................................................ 4

  Wenn die Einkaufstasche zum Trainingsgerät wird ...........................................................................  4

  Patrick Hausding ist „Champion des Jahres 2016“ ............................................................................  6

  Deutsche Sportjugend gestaltet Fachkongress in Dortmund mit ....................................................... 7

  Deutsche Sporthilfe verabschiedet Top-Athleten ............................................................................... 7

  Sechs Betreiber erhalten „Public Value Award für das öffentliche Bad 2016“ .................................... 9

  TAFISA World Sport for All Games: Rückbesinnung auf Bewegungskulturen ................................. 10

  Olympiastützpunkt Niedersachsen: Leiter Bruckert geht in den Ruhestand ..................................... 11

  AUS DEN MITGLIEDSVERBÄNDEN ................................................................................. 12

  Leipzig erhält Zuschlag für Internationales Deutsches Turnfest 2021 .............................................. 12

  Triathlon: Jörg Bügner wird Sportdirektor der DTU ..........................................................................  13

  Eisschnelllauf: DESG veranstaltet Symposium für Nachwuchstrainer ............................................. 14

  Anhörung im Bundestag: Kritik an Konzept für Wassertourismus ................................................... 14

  LSB Bremen will „Stark machen gegen Stammtischparolen im Sport“ ............................................ 15

  Special Olympics Deutschland feiert 25-jähriges Bestehen ............................................................. 16

  Floorball Deutschland wählt Heiko Jassmann zum Präsidenten  .................................................... 16

  TIPPS UND TERMINE ........................................................................................................  17

Terminübersicht auf www.dosb.de ...................................................................................................  17

  DOSB lädt zu Konferenz und Frauen-Vollversammlung nach Hannover ......................................... 17

  Reiten: FN schreibt Journalistenpreis „Der Goldene Steigbügel 2016“ aus ..................................... 17

  Der DFB lädt zur Verleihung des Julius Hirsch Preises  .................................................................. 18

  Sportwissenschaft: Die dvs feiert ihr 40-jähriges Bestehen ............................................................. 18

  Fußball: Der DFB lädt zu seinem 42. Ordentlichen Bundestag nach Erfurt ..................................... 19

  Jugendevent 2017 der dsj findet im Rahmen des Deutschen Turnfestes statt ................................ 19

  Sportjugend lädt zur deutsch-französischen Gemeinschaftstagung ................................................ 19

  Vom Hockeyspiel der Kinder auf der Straße in Ostberlin ................................................................. 20

  IAKS lädt zur Tagung „Gestaltung von Sportfreianlagen“ in Lenzkirch-Saig .................................... 21

  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION ......................................................................... 22

  Lobeshymnen zum Abschied für Rainer Brechtken .........................................................................  22

Nr. 40  •  4. Oktober 2016



  Die Herbstsaison der Marathonläufe hat begonnen ........................................................................ 24

  LESETIPPS ........................................................................................................................  26

  Deutsch-jüdische Fußballstars im Schatten des Hakenkreuzes ...................................................... 26

  Der Fußball braucht neue Geschichten ...........................................................................................  27

Nr. 40  •  4. Oktober 2016



  KOMMENTAR

  Wohin will die Sportwissenschaft?

Am 6. Oktober wird die Deutsche Vereinigung für Sportwissenschaft (dvs) 40 Jahre alt. Sie ge-
hört damit zu den jüngeren Mitgliedsorganisationen im Deutschen Olympischen Sportbund und 
ist dort der Statusgruppe der Verbände mit besonderen Aufgaben zugeordnet. Ihren besonderen 
Aufgaben liegen darin, die Sportwissenschaft zu fördern und weiter zu entwickeln. Insgesamt 
neun Präsidenten und eine Präsidentin haben die Personenvereinigung mit aktuell rund tausend 
Mitgliedern bisher ehrenamtlich geführt. Von einem ihrer früheren Präsidenten stammt der Aus-
spruch: „Der Sport ist populär, die Sportwissenschaft ist es nicht“. Immer noch nicht? So mögen 
manche fragen. Will die Sportwissenschaft überhaupt populär werden? Und wenn ja, wie ließe 
sich diese Popularität dann attestieren?

In einer großen überregionalen Tageszeitung war neulich im Wirtschaftsteil ein Ranking über die 
einflussreichsten Universitätsstandorte in den Wirtschaftswissenschaften abgedruckt, übrigens 
mit München an der Spitze. Für die Sportwissenschaft gibt es solche Tabellen auf den Sportsei-
ten – soweit bekannt – noch nicht. Bundesliga geht dort vor. Ist die Stimme der Sportwissen-
schaft nicht gefragt? Oder doch hier und da zu hören oder zu lesen? Wer ist denn die Sportwis-
senschaft? Gibt es überhaupt noch „die“ Sportwissenschaft als jene universitäre Disziplin in Leh-
re und Forschung, die sich seit den 1970er Jahren an knapp 70 Standorten in der Bundesrepu-
blik etablieren konnte und ihr dynamisches Wachstum damals wesentlich dem dynamischen 
Wachstum des Sports als gesamtgesellschaftliches Phänomen verdankte und deren Studien-
gänge damals wesentlich von der Ausbildung von Sportlehrkräften bestimmt war?  

Solche Studiengänge gibt es zwar auch heute noch – allerdings sind sie mehrheitlich durch die 
sogenannte Bologna-Reform mit dem Zweistufenmodell als Bachelor- und Masterabschluss ver-
wässert worden. Mittlerweile sind allein über 40 (außerschulische) gesundheitsbezogene Studi-
engänge hinzugekommen – egal ob diese dann „Prävention und Rehabilitation durch Sport“ (wie 
in Bochum) oder „Sportwissenschaft – Bewegungsbezogene Gesundheitsförderung“ (wie in Frei-
burg) oder „Sport, Gesundheit & Leistung“ (wie in Hildesheim) oder „Sportentwicklung und Ge-
sundheit“ (wie in Kiel) heißen. Studienabschlüsse im Sport kann man inzwischen auch fernab 
von Universitäten und Pädagogischen Hochschulen erwerben – im Fernstudium sogar an der 
staatlich anerkannten privaten „Deutschen Hochschule für Prävention und Gesundheitsmanage-
ment“.

Wohin will die Sportwissenschaft? Erste Antworten auf diese Frage könnten auf der Geburtstags-
feier in Berlin zu hören sein – aus gegebenem Anlass dann wahrscheinlich recht „nett und höf-
lich“ vom Jubilar oder für den Jubilar formuliert. Sie mögen womöglich in weitere zukunftsfähige 
Antworten einmünden, die sich dann bald in der Neufassung des „Memorandums zur Entwick-
lung der Sportwissenschaft“ wieder finden, an dem u. a. der Vertreter des dvs zusammen mit 
dem DOSB gerade arbeiten. Der weiteren Popularisierung der Sportwissenschaft mit gesell-
schaftlicher Verantwortung sollte das Memorandum nicht schaden. Wie war das noch: Der Sport 
ist populär. Die Sportwissenschaft auch?

Prof. Detlef Kuhlmann
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  PRESSE AKTUELL 

  Die Serviceplattform SPORT PRO GESUNDHEIT ist gestartet

Der DOSB, die Kooperationsgemeinschaft der Krankenkassen und die Zentrale 
Prüfstelle Prävention vereinfachen Antragsverfahren für Kursanbieter in Vereinen

(DOSB-PRESSE) Anbieter von Präventionskursen in Sportvereinen können von heute, 4. Okto-
ber, anmit nur einem Onlineantrag zwei wichtige Qualitätssiegel auf einmal beantragen. Die ent-
sprechende Internetplattform des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB), die gemeinsam
mit der Zentralen Prüfstelle Prävention aufgebaut wurde, ermöglicht es Übungsleiterinnen und 
Übungsleitern, einen gemeinsamen Prüfantrag für die Siegel SPORT PRO GESUNDHEIT und 
„Deutscher Standard Prävention“ online einzureichen. Die Teilnahme an mit beiden Siegeln aus-
gezeichneten Kursen wird von allen an der Prüfstelle beteiligten Krankenkassen bezuschusst. 

Das Qualitätssiegel SPORT PRO GESUNDHEIT steht seit mehr als 15 Jahren für Transparenz 
und zeichnet gesundheitsorientierte Kursangebote im Sportverein aus. Davon unabhängig führ-
ten die Krankenkassen 2014 über die Zentrale Prüfstelle Prävention bundeseinheitliche Prüfun-
gen von Präventionskursen ein. In einem komplexen Projekt hat der DOSB im Einvernehmen mit
den Krankenkassen daher die neue Serviceplattform SPORT PRO GESUNDHEIT vertraglich 
abgestimmt und fachlich erarbeitet. 

Durch die neue digitale Zertifizierungsplattform hat der DOSB seit heute ein schnelles und un-
bürokratisches Antragsverfahren und damit eine einfache Zertifizierung und Verwaltung ermög-
licht. Kurz: Ein Antrag führt im Idealfall zu zwei Siegeln:

Zu SPORT PRO GESUNDHEIT, dem im Jahr 2000 vom DOSB in Zusammenarbeit mit der 
Bundesärztekammer entwickelte Qualitätssiegel für Präventionskurse im Sportverein.

Zu „Deutscher Standard Prävention“, dem seit 2014 durch die Zentrale Prüfstelle Prävention 
vergebenen Siegel der Kooperationsgemeinschaft der Krankenkassen.

Das gesamte Antragsverfahren wurde durch die Serviceplattform SPORT PRO GESUNDHEIT 
deutlich vereinfacht und bietet eine transparente Bedienung sowohl für die zertifizierenden 
DOSB-Mitgliedsorganisationen als auch für die Sportvereine und deren Übungsleiter/innen.

Hier geht es zur neuen Serviceplattform: service-sportprogesundheit.de.

  Wenn die Einkaufstasche zum Trainingsgerät wird

Neues AlltagsTrainingsProgramm für Menschen ab 60 vorgestellt

(DOSB-PRESSE) Neu, wirkungsvoll und lebensnah: Das AlltagsTrainingsProgramm (ATP) will 
ältere Menschen ab 60 Jahren zu mehr Bewegung anregen. Das ATP wurde im Rahmen des 
Programms „Älter werden in Balance“ der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA)
auf der Grundlage aktueller sportwissenschaftlicher Erkenntnisse entwickelt und soll ab 2017 
bundesweit in das Angebot von Sportvereinen aufgenommen werden. Kooperationspartner sind 
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der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB), der Deutsche Turner-Bund (DTB), der Landes-
sportbund Nordrhein-Westfalen (LSB NRW) und die Deutsche Sporthochschule Köln (DSHS). 
Gefördert wird es durch den Verband der Privaten Krankenversicherung (PKV). Das ATP wurde 
am vorigen Freitag (30. September) vorgestellt, im Vorfeld des Tages der älteren Menschen, der 
jedes Jahr am 1. Oktober stattfindet.

Anlässlich der Vorstellung des ATP in Berlin erklärte Bundesgesundheitsminister Hermann 
Gröhe: „Es ist kein Geheimnis: Wer sich auch im Alter ausreichend bewegt, bleibt länger selbst-
ständig und geistig fit. Ein körperlich aktiver Lebensstil kann zudem helfen, Erkrankungen vorzu-
beugen oder bereits bestehende Krankheiten günstig zu beeinflussen. Genau hier setzt das 
neue AlltagsTrainingsProgramm an. Es soll gezielt ältere Menschen ansprechen, die bisher 
sportlich nicht oder wenig aktiv sind. Wichtig ist dabei, dass die Bewegungsübungen leicht im 
Alltag umzusetzen sind und auch Freude machen. Gerade die Gesundheitsförderung für ältere 
Menschen ist ein wichtiger Bestandteil unserer Präventionspolitik. Mit unserem Präventions-
gesetz wollen wir auch die Lebensbereiche der Älteren erreichen, etwa in Kommunen, Betrieben,
Pflegeheimen oder Einrichtungen der Altenhilfe.“

Heidrun Thaiss, Leiterin der BZgA, betont: „Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des AlltagsTrai-
ningsProgramms lernen, wie sie ihr Zuhause und ihre Umgebung zur Bewegungsförderung 
nutzen können – sei es durch Arm-Übungen mit Einkaufstaschen und anderen Alltagsgegen-
ständen oder durch Muskel- und Gelenktraining beim Hausputz, beim Warten an der Bushalte-
stelle oder beim Stopp an der Parkbank. Es gibt kein vergleichbares Programm zur Bewegungs-
förderung, das einen derart innovativen Ansatz verfolgt.“ 

Wie wichtig Bewegung ist, belegen zahlreiche Studien: Das Risiko, an koronarer Herzkrankheit, 
Bluthochdruck, Schlaganfall oder Diabetes Typ 2 zu erkranken, kann durch körperliche Aktivität 
deutlich reduziert werden. Bewegung kann Depressionen entgegenwirken und demenziellen 
Erkrankungen vorbeugen. Auch bereits erkrankten Menschen kann körperliche Aktivität helfen, 
ihren Gesundheitszustand und damit ihr Wohlbefinden zu verbessern. 

Das AlltagsTrainingsProgramm der BZgA wurde auf der Grundlage aktueller sportwissenschaft-
licher Erkenntnisse entwickelt und durch das Zentrum für Gesundheit durch Sport und Bewegung
der Deutschen Sporthochschule Köln unter Leitung von Prof. Ingo Froböse evaluiert: „Die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer waren zwischen 55 und 86 Jahre alt. Mehr als 80 Prozent gaben 
an, bislang nicht sportlich aktiv gewesen zu sein – genau die Zielgruppe des Programms. Eine 
hohe Teilnahmequote (75 Prozent) und eine sehr gute Gesamtbewertung des AlltagsTrainings-
Programms sprechen für sich. Alle Befragten würden das AlltagsTrainingsProgramm weiter-
empfehlen.“ 

Ab 2017 ist geplant, das ATP bundesweit in das Angebotsspektrum interessierter Sportvereine zu
implementieren. „Gesundheitsorientierte Sportvereine sind besonders geeignet, Menschen in 
Bewegung zu bringen. Die Entwicklung eines gemeinsamen Kursprogramms im Rahmen des 
Qualitätssiegels SPORT PRO GESUNDHEIT und der gemeinsamen Schulung der Übungsleiter/-
innen in einer Kooperation des Deutschen Olympischen Sportbundes, des Deutschen Turner-
Bundes und des Landessportbundes Nordrhein-Westfalen war besonders erfolgreich und er-
möglicht nun eine flächendeckende Anwendung des ATP durch den gemeinnützigen Sport“, sagt 
DOSB-Vizepräsident Walter Schneeloch.
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Um Selbstbestimmung, Mobilität und damit Lebensqualität im Alter zu fördern, hat die BZgA mit 
Unterstützung durch die PKV das Programm ‚Älter werden in Balance‘ entwickelt, dessen neuer 
Baustein das ATP ist. Dazu erklärt Volker Leienbach, Direktor des PKV-Verbandes: „Wir möchten
die Gesundheitsförderung und Prävention im Alltag und an den Orten stärken, an denen die 
Menschen ohnehin viel Zeit verbringen und wichtige soziale Kontakte haben. Das AlltagsTrai-
ningsProgramm stellt einen vollkommen neuen Impuls dar, die Bewegungsaktivität älterer 
Menschen zu steigern und ihnen so lange wie möglich ein selbstbestimmtes Leben zu ermögli-
chen.“

Weitere Informationen zum AlltagsTrainingsProgramm finden sich online.

  Patrick Hausding ist „Champion des Jahres 2016“

Die Auszeichnung durch Deutschlands Sport-Elite ist krönender Abschluss einer 
gemeinsamen Aktiv- und Eventwoche in Andalusien

(DOSB-PRESSE) Deutschlands erfolgreichste Athleten der vergangenen zwölf Monate haben 
entschieden: Aus ihrer Mitte wählten die rund 100 anwesenden Athleten im Robinson Club Playa 
Granada den Wasserspringer Patrick Hausding zum „Champion des Jahres“. Der Olympia-Dritte 
vom 3-Meter-Brett tritt damit die Nachfolge von Kanute Sebastian Brendel an. Hausding darf sich
über einen individuell konfigurierten smart fortwo und eine gemeinsam mit Robinson individuell 
zusammengestellte Traumreise freuen. Das teilte die Deutsche Sporthilfe mit, die dieses Event 
für Deutschlands erfolgreichste Athletinnen und Athleten eines Jahres veranstaltet.

Die Auszeichnung im Rahmen einer stimmungsvollen Gala, moderiert von Beachvolleyball-Olym-
piasieger Jonas Reckermann, war der Höhepunkt einer erlebnisreichen Woche in der Nähe des 
spanischen Küstenorts Motril. Bei verschiedenen Workshops konnten die Athleten unter der An-
leitung von Experten aktiv werden, wie beim Beachvolleyball mit Jonas Reckermann und Sara 
Niedrig, beim Trend-Sport Bossaball, beim Laser-Biathlon, beim Radfahren mit Mike Kluge oder 
auch beim Drohnenfliegen. Abends sorgten Galas, Partys und ein Live-Act der Disco Boys für 
Stimmung unter Deutschlands besten Athleten.

Im Vorfeld zum „Champion des Jahres“ hatten die rund 3.800 von der Deutschen Sporthilfe ge-
förderten Athleten per Online-Voting fünf Athleten für die Wahl nominiert: Neben Patrick Haus-
ding standen Kanute Sebastian Brendel, Ringer Denis Kudla, Turnerin Sophie Scheder sowie 
Judoka Laura Vargas Koch zur Wahl.

Die bisherigen „Champions des Jahres“

Birgit Fischer (2000), Andreas Dittmer (2001), Claudia Pechstein (2002), Alexander Leipold 
(2003), Kathrin Boron (2004), Mark Warnecke (2005), Michael Greis (2006), Franka Dietzsch 
(2007), Jan Frodeno (2008), Steffi Nerius (2009), André Lange (2010), Max Hoff (2011), Gerd 
Schönfelder (2012), Christina Obergföll (2013), Eric Frenzel (2014), Sebastian Brendel (2015).
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  Deutsche Sportjugend gestaltet Fachkongress in Dortmund mit

(DOSB-PRESSE) Mehr als 1.500 Expertinnen und Experten haben beim bundesweiten Fach-
kongress zur Kinder-und Jugendarbeit vom 26. bis 28. September an der Technischen Universi-
tät Dortmund gemeinsam über Gegenwart und Zukunft der Kinder- und Jugendarbeit nachge-
dacht und diskutiert. Mittendrin waren Mitarbeitende der Deutschen Sportjugend (dsj), die Foren 
und Diskussionsrunden zu verschiedenen Themen ihrer Arbeit anboten. 

Das Kongressmotto „Potenziale erkennen, Zukunft gestalten“ spiegelte sich darin wider. Unter 
anderem setzte die dsj mit Unterstützung der Sportjugend Nordrhein-Westfalen im Kongress 
Akzente mit ihren Themenfeldern „Sport bewegt die Jugendarbeit“, „Für und mit jungen Geflüch-
teten“, „Azubi-Übungsleiter/innen“, „Soziale Öffnung im Sport“ sowie mit dem „Frankfurter Modell 
zur Engagementförderung im Sport“.

Der Kongress richtete sich an hauptberufliche Mitarbeitende und freiwillig Engagierte der Kinder- 
und Jugendarbeit, an Studierende und Wissenschaftler/innen sowie an Institutionen, Organisa-
tionen, Politik und Verwaltung. Peter Lautenbach, dsj-Ressortleiter für Jugendarbeit im Sport, 
blickt zurück auf „einen wertvollen und gewinnbringenden Austausch mit Kolleginnen und Kolle-
gen aus verschiedenen Bereichen der Jugendarbeit. Die Vernetzung mit anderen Akteuren in-
nerhalb und außerhalb des Sports brachte uns viele Anregungen für die weitere Arbeit.“ 

Die Vertreter/innen der dsj führten in Dortmund geschätzte 600 Gespräche. Zudem war die dsj 
mit einem Infostand vertreten.Weitere Info finden sich unter www.fachkongress-jugendarbeit.de. 

  Deutsche Sporthilfe verabschiedet Top-Athleten

(DOSB-PRESSE) Sieben Olympiasieger, darunter die frisch gekürte Fußball-Olympiasiegerin 
von Rio de Janeiro, Annike Krahn, sechs weitere Olympia-Medaillengewinner, die neunfache 
Paralympics-Siegerin Marianne Buggenhagen und zahlreiche andere Top-Athleten, die ihre 
Karrieren in der letzten Zeit beendet haben, werden am kommenden Freitagabend (7. Oktober) 
von der Deutschen Sporthilfe in Bonn noch einmal feierlich für ihre Leistungen gewürdigt. Die 
Verabschiedung findet im Rahmen der Ehrung „Juniorsportler des Jahres“ 2016 statt. Moderiert 
wird diese Newcomer-Party in Bonn von Jonas Reckermann, Olympiasieger 2012 im Beachvol-
leyball.

„Jeder Name steht für bewegende sportliche Momente, diese Top-Athleten haben uns begeistert,
mit ihrer Leistung und ihrer Haltung, mit ihrem Einsatz für fairen Sport. Wir möchten – stellvertre-
tend für alle Sportbegeistern in Deutschland – noch einmal Danke sagen für das jahrelange En-
gagement“, sagte Jörg Adami, Vorstandsmitglied und Direktor Förderung der Deutschen Sport-
hilfe und betonte: „Das Karriereende ist nicht gleichbedeutend mit dem Abschied aus der Sport-
hilfe-Förderung. Nach dem Ende ihrer sportlichen Karriere lassen wir die Athleten, die meist jah-
relang ihre berufliche Karriere hinten angestellt haben, nicht allein. Vielmehr begleiten wir sie 
auch weiterhin – wenn gewünscht –, optimaler Weise bis zum potenzialgerechten Berufsein-
stieg.“ 

Alle Athleten können von der Sporthilfe-Initiative „Sprungbrett Zukunft“ mit speziellen Bausteinen 
zur beruflichen Weiterentwicklung in den kommenden Jahren profitieren.
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Die Namen der Athleten, die in Bonn gewürdigt werden, in alphabetischer Reihenfolge:

- Ralf Bartels (Lebbin), Kugelstoßen, Weltmeisterschafts-Dritter/Europameister 
- Gregor Buchholz (Wiesbaden), Triathlon, Junioren-Weltmeister 
- Marianne Buggenhagen (Bernau), Kugelstoßen & Diskuswurf paralympisch, Paralympics-
Siegerin 
- Oskar Deecke (Düsseldorf), Hockey, Olympiasieger 
- Steffen Gebhardt (Darmstadt), Moderner Fünfkampf, Weltmeister 
- Marcel Hacker (Blankenburg), Rudern, Olympia-Dritter/Weltmeister 
- Nina Hasselmann (Nürnberg), Hockey, Europameisterin 
- Betty Heidler (Werneuchen), Hammerwerfen, Olympia-Dritte/Weltmeisterin 
- Katrin Holtwick (Berlin), Beachvolleyball, Europameisterschafts-Zweite 
- Anja Huber-Selbach (Bischofswiesen), Skeleton, Olympia-Dritte/Weltmeisterin 
- Andreas Ihle (Magdeburg), Kanu Rennsport, Olympiasieger 
- Annike Krahn (Bochum), Fußball, Olympiasiegerin 
- Tobias Kreuzmann (Mülheim an der Ruhr), Wasserball, Olympia-Fünfter 
- Hanka Kupfernagel (Merdingen), Radsport, Olympia-Zweite/Weltmeisterin 
- Kurt Kuschela (Schwielowsee), Kanu-Rennsport, Olympiasieger 
- Carolin Leonhardt (Mannheim), Kanu-Rennsport, Olympiasiegerin 
- Manuel Machata (Ramsau b. Berchtesgaden), Bobsport, Weltmeister 
- Birgit Michels (Bonn), Badminton, Europameisterin 
- Max Müller (Nürnberg), Hockey, Olympiasieger 
- Christina Obergföll (Hohberg), Speerwerfen, Olympia-Zweite/Weltmeisterin 
- Björn Otto (Leverkusen), Stabhochsprung, Olympia-Zweiter 
- Katrin Reinert (Dortmund), Rudern, Europameisterschafts-Zweite 
- Anja Schneiderheinze (Erfurt), Bobsport, Olympiasiegerin 
- Ilka Semmler (Berlin), Beachvolleyball, Europameisterschafts-Zweite 
- Marion Thees (Erfurt), Skeleton, Weltmeisterin  

Die Förderdauer der Athleten betrug zwischen sechs und 23 Jahren. Am längsten von der Deut-
schen Sporthilfe profitierte die neunfache Paralympics-Siegerin Marianne Buggenhagen mit 23 
Jahren Sporthilfe-Förderung, Marcel Hacker, Olympia-Dritter und Weltmeister im Rudern, wurde 
21 Jahre und 9 Monate unterstützt. Exakt 20 Jahre Sporthilfe-Förderung erhielt Kanu-Olympia-
sieger Andreas Ihle, über 19 Jahre der WM-Dritte und Europameister im Kugelstoßen Ralf Bar-
tels, der im Dezember 2013 seine Karriere beendet hat. Auf die identische Förderdauer von 15 
Jahren und 10 Monaten kamen die beiden Olympia-Medaillengewinnerinnen und Weltmeisterin-
nen im Hammer- bzw. Speerwerfen, Betty Heidler und Christina Obergföll, die beide am 1. No-
vember 2000 in die Förderung aufgenommen wurden und bis zu ihrem Karriereende nach den 
Olympischen Spielen in Rio de Janeiro von der Deutschen Sporthilfe gefördert worden sind.

Die Bundesliga-Stiftung begleitet im Rahmen der Veranstaltung „Juniorsportler des Jahres“ die 
Verabschiedung der besten Athletinnen und Athleten zum Ende ihrer Sportkarrieren. Seit 2008 
zeigt der deutsche Profifußball mit seinem Engagement in der Förderung des deutschen Spit-
zensports seine Solidarität und Anerkennung für Sportler aus anderen Sportarten. Die Partner-
schaft der DFL Deutsche Fußball Liga und der Bundesliga-Stiftung mit der Deutschen Sporthilfe 
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konzentriert sich auf die Nachwuchselite-Förderung der Deutschen Sporthilfe und damit auf die 
Unterstützung der aussichtsreichsten Nachwuchsathleten in Deutschland. 

Mehr als 400 Millionen Euro hat die Deutsche Sporthilfe in den fast 50 Jahren für die Förderung 
von Spitzensportlern ausgeschüttet. Jährlich werden cirka 3.800 Athleten aus über 50 olympi-
schen und paralympischen sowie ausgewählten weiteren Sportarten mit bis zu 13 Millionen Euro 
unterstützt. Ziel ist die erfolgreiche Verbindung von Spitzensport und Ausbildung in Schule, Stu-
dium und Beruf. Bislang wurden rund 49.000 Talente und Top-Athleten gefördert. 247 Goldme-
daillen bei Olympischen Spielen, 338 bei den Paralympics sowie 90 Prozent aller bundesdeut-
schen Medaillen bei Welt- und Europameisterschaften wurden bislang von Sporthilfe-geförderten
Athleten gewonnen.

Interessierte Medienvertreter, die am Juniorsportler des Jahres und der Athletenverabschiedung 
teilnehmen möchten, melden sich bitte bei Markus Respondek markus.respondek@sporthilfe.de.

  Sechs Betreiber erhalten „Public Value Award für das öffentliche Bad 2016“

(DOSB-PRESSE) Was haben Hamburg und Hänigsen, Buxtehude und Zwickau, Dorsten und 
Gotha gemeinsam? – Die Bädergesellschaften in diesen Städten sind für den Gemeinwohlbei-
trag, den eines ihrer Bäder für die Stadt leistet, von der Deutschen Gesellschaft für das Bade-
wesen e. V. (DGfdB), Essen, ausgezeichnet worden. Am 27. September wurden die Preise im 
Rahmen der Messe interbad in Stuttgart verliehen. 

Der Preis, der alle zwei Jahre vergeben wird, wurde zum vierten Mal ausgelobt. Dabei sei das 
Interesse so groß wie nie zuvor gewesen, heißt es in einer Mitteilung der DGfdB: Insgesamt be-
warben sich 39 Betreiber um die Auszeichnung.

Der Public Value Award würdigt eine möglichst breite „gesellschaftliche Wertschöpfung“, die ein 
öffentliches Bad für das Gemeinwohl leisten kann. Damit, so heißt es weiter, setze sich der Preis 
der rein betriebswirtschaftlichen Betrachtung entgegen, auf die sich ein öffentliches Bad auf-
grund der knappen finanziellen Mittel in Städten und Gemeinden häufig reduziert sehe. Mit dem 
Preis will die DGfdB zudem den prämierten Bädern „in ihrem lokalpolitischen Umfeld den Rücken
stärken“.

Die Jury tagte unter dem Vorsitz von Prof. Timo Meynhardt, Managing Director Center for 
Leadership and Values in Society, Universität St. Gallen, sowie Inhaber des Dr. Arend Oetker 
Chair of Business Psychology and Leadership und Direktor des gleichnamigen Centers an der 
HHL Leipzig Graduate School of Management, Leipzig.

Die Preisrichter vergaben unter den 31 Einreichungen in der Kategorie „Hallen-, Kombi- und Frei-
zeitbäder“ fünf Auszeichnungen. Den 1. Preis erhielt die Schwimmhalle Inselpark im Hamburger 
Stadtteil Wilhelmsburg. Der 2. Preis ging an das Stadt-Bad Gotha. Der 3. Preis wurde zweimal 
vergeben: an das Freizeitbad Atlantis in Dorsten und an das Aquarella Hallenbad und Sauna in 
Buxtehude. Zudem erhielt das Johannisbad im sächsischen Zwickau eine Anerkennung. In der 
Kategorie „Freibäder“ vergab die Jury bei acht Bewerbungen einen ersten Preis, und zwar an 
das Freibad Hänigsen in der niedersächsischen Gemeinde Uetze.
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Die Bewertung der Bäder erfolgte nach einer an der Universität St. Gallen entwickelten „Score-
card“ mit fünf Dimensionen. Für den Wettbewerb mit dem Untertitel „Aktivsein für die ganze 
Gesellschaft“ war zusammen mit der DGfdB ein auf die ganzheitliche Ausrichtung eines öffent-
lichen Bades ausgerichtetes Bewertungsschema entwickelt worden. Jedes Bad musste diverse 
Fragen zu folgenden Themen beantworten: Fördert es die Gesundheit? Fördert es Genuss und 
Wohlbefinden? Dient es der Gemeinschaft? Ist es umweltfreundlich ausgerichtet? Ist es wirt-
schaftlich sinnvoll?

Die Auszeichnung ist undotiert. Die Preisträger erhalten nicht nur eine Award-Skulptur mit Gravur
sowie eine Urkunde und eine Plakette, sondern dürfen das Gütesiegel „Public Value Award für 
das öffentliche Bad 2016“ führen und medienwirksam einsetzen. Die DGfdB unterstützt die 
Preisträger im Rahmen ihrer Öffentlichkeitsarbeit.

  TAFISA World Sport for All Games: Rückbesinnung auf Bewegungskulturen

Der Deutsche Olympische Sportbund ist in Jakarta mit mit dem „Showteam Matrix“ 
dabei

(DOSB-PRESSE) Was in den Bonner Rheinauen 1992 unter dem Titel „Weltfestival der Sportkul-
turen“ begann, hat sich zwischenzeitlich zu einer festen Größe im internationalen Sportkalender 
etabliert: vom 6. bis 12. Oktober finden in Jakarta, Indonesien die bereits „6. TAFISA World Sport
for All Games“ statt. Unter der Schirmherrschaft von IOC, UNESCO und ICSSPE sowie dem in-
donesischen Ministerium für Sport und Jugend als Ausrichter werden Athleten aus mehr als 70 
Ländern aller Kontinente erwartet, um die traditionellen Spiele ihrer Region zu präsentieren, heißt
es in einer Mitteilung der TAFISA.

Nicht Wettbewerbe stehen im Vordergrund der Veranstaltung, sondern Vorführungen und De-
monstrationen, welche die Besucher zum Mitmachen animieren sollen. Capoeira aus Brasilien, 
Sepak Takra aus Thailand, die Spiele der Ureinwohner Australiens, Dragon Dance aus China 
und Pantolo aus Slowenien seien nur wenige Beispiele der Bewegungskulturen, welche die rund 
50.000 Veranstaltungsbesucher erwarteten, erklärt die TAFISA. Das Gastland Indonesien werde 
mit Darbietungen aller 34 Provinzen vertreten sein, was zum unverwechselbaren Charakter der 
„Games“ beitragen werde.

Dabei reiche der Reigen der Veranstaltungen von den Opening und Closing Ceremonies über 
verschiedenen Festivalformen und Galaevents bis hin zu den Field Trips, bei denen die ausländi-
schen Delegationen Schulen, Kindergärten und Universitäten in Jakarta mit ihren Vorführungen 
besuchen werden. „Jakarta kann sich zu Recht eine Woche lang Weltbühne des internationalen 
Breitensports rühmen“, heißt es weiter. 

Eröffnet werden die Games vom indonesischen Staatspräsidenten Joko Widodo, der auch die 
Schirmherrschaft übernommen hat, sowie TAFISA-Präsident Ju-Ho Chang aus Korea. Weiterhin 
haben hochrangige internationale Gäste ihre Teilnahme zugesagt u.a. in Vertretung von ASEAN, 
IOC, UNESCO, Nike, etc.

10  •  Nr. 40  •  4. Oktober 2016           Zum Inhaltsverzeichnis  



Deutschland wird wie bei den früheren Veranstaltungen mit einer großen Delegation anreisen. 
Der DOSB wird durch  seinen Vizepräsidenten Walter Schneeloch und das „Showteam Matrix“  
von dem Turnverein Freiburg Herdern e.V. vertreten. 

Damit, so die TAFISA, leiste die alle vier Jahre stattfindende Veranstaltung einen wichtigen Bei-
trag zur Wiederentdeckung der traditionellen Bewegungskulturen und gelte als weltweit einzig-
artig. Auch als Gegenströmung zur oftmals als bedrohlich wahrgenommenen Globalisierung der 
Welt des Sports gebe es in vielen Ländern eine Rückbesinnung auf die traditionellen Bewe-
gungskulturen einer Region. Als identitätsfördernder Faktor würden vielerorts Anstrengungen 
unternommen, traditionelle Spiele und Sportarten zu identifizieren, sichtbar zu machen und in 
den populären Breitensport zu integrieren oder eigene Veranstaltungen zu konzipieren.

Die „Games“ seien damit sichtbarer Ausdruck einer weltweiten Bewegung, die es sich unter 
TAFISA-Führung zum Ziel gesetzt hat, die traditionellen Spiele auch als Mittel im Kampf gegen 
Bewegungsarmut insbesondere bei Kindern nutzbar zu machen. So zeigt sich Wolfgang Bau-
mann- Generalsekretär der in Frankfurt am Main ansässigen Internationalen Breitensport-Verei-
nigung, sehr erfreut über die Entwicklung der letzten Jahre. „TAFISA ist es gelungen, eine neue 
unverwechselbare, globale Veranstaltungsform zu etablieren“, sagte er in der Mitteilung. Dabei 
sei die Unterstützung von IOC und UNESCO unverzichtbar gewesen.

Weitere Höhepunkte der Games sollen das „Global Forum on Active Cities“ mit hochrangigen 
internationalen Rednern sein, an deren Ende die Unterzeichnung des „Jakarta UNESCO/TAFISA
Call for Action“ stehen wird, sowie mehrere Seminar und Konferenzveranstaltungen.  

Der Veranstaltungsort  für die „7. TAFISA World Sport for All Games“ steht bereits fest: 2020 wird
Lissabon der Schauplatz sein. „Aufgrund der großen Nachfrage“ finden erstmals in Leeuwarden, 
Niederlande,  2018 die „1. TAFISA European Sport for All Games“ statt.

Weitere Informationen sind der Website www.tafisaworldgames2016.com zu entnehmen.

  Olympiastützpunkt Niedersachsen: Leiter Bruckert geht in den Ruhestand

(DOSB-PRESSE) Der Leiter des Olympiastützpunktes (OSP), Jürgen Bruckert (65), ist mit dem 
heutigen Tag (4. Oktober) in den Ruhestand gegangen. Seit 1993 leitete der frühere Wasserball-
Spieler und ausgebildete Gymnasiallehrer für Sport und Politik die Betreuungseinrichtung für die 
niedersächsischen TOP-Sportlerinnen und-Sportler im Sportleistungszentrum Hannover.

In Bruckerts Amtszeit fielen u.a. der Ausbau der sportmedizinischen Betreuung durch die Medizi-
nische Hochschule Hannover und das Klinikum Region Hannover GmbH, der Neubau des Lotto-
Sportinternates und die Eröffnung eines neuen OSP-Verwaltungsgebäudes 2004. Das teilte der 
LSB am Dienstag mit.

Die vorübergehende Leitung des OSP werde zunächst der LSB-Vorstandsvorsitzende Reinhard 
Rawe übernehmen. Die aktuelle Leitungsregelung, so der LSB, erfolge in Abstimmung mit dem 
Deutschen Olympischen Sportbund und dem Bundesministerium des Innern vor dem Hinter-
grund der laufenden Diskussion um eine Reform des Spitzensports in Deutschland und damit 
zusammenhängender, zu klärender neuer Trägerschaftsmodelle für die Olympiastützpunkte.
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  AUS DEN MITGLIEDSVERBÄNDEN

  Leipzig erhält Zuschlag für Internationales Deutsches Turnfest 2021

(DOSB-PRESSE) Die Stadt Leipzig wird das Internationale Deutsche Turnfest 2021 ausrichten, 
das beschloss der Hauptausschuss des Deutschen Turner-Bundes (DTB) einstimmig auf seiner 
Sitzung am 1. Oktober in Frankfurt-Nied, wie der Verband mitteilte.

Vor dem zweithöchsten Gremium des DTB habe die Stadt Leipzig durch Sportbürgermeister 
Heiko Rosenthal ihre Bewerbung für das übernächste Deutsche Turnfest vorgestellt und den ein-
deutigen Zuschlag der Delegierten bekommen. Bereits im Jahr 2002 hatte Leipzig die größte 
Wettkampf- und Breitensportveranstaltung der Welt erfolgreich ausgerichtet. Der neue DTB-
Präsident Alfons Hölzl gratulierte Leipzig zum Zuschlag und hob die gute Bewerbung sowie die 
organisatorische Erfahrung und die sehr gute Entwicklung der Stadt in den vergangenen Jahren 
hervor. Das Turnfest soll vom 12. bis zum 16. Mai 2021 in Leipzig ausgetragen werden.

Anmeldung für Berlin 2017 gestartet

Außerdem startete der DTB die Anmeldephase für das kommende Deutsche Turnfest in Berlin 
2017. Durch einen symbolischen Schlag auf einen Buzzer eröffnete Hölzl sie zusammen mit 
Turnfest-Chefin Kati Brenner und Martin Hartmann sowie Jens-Uwe Kunze aus dem Tunfest-Prä-
sidium. „Wir heißen alle Turnerinnen und Turner zum Turnfest 2017 in Berlin herzlich willkommen
und hoffen von jetzt an auf zahlreiche Anmeldungen“, sagte Brenner.

Ab sofort können die Vereine ihre Teilnehmerinnen und Teilnehmer über das online-Meldesystem
GymNet des DTB anmelden. Neben der Anmeldung als Turnfest-Teilnehmer ist es hier auch 
möglich, die Meldungen für die Teilnahme an Wettkämpfen, Vorführungen, Unterkünfte, Events 
und Shows zu tätigen. Gleichzeitig zur Turnfest-Anmeldung startet die Anmeldemöglichkeit zur 
Turnfest-Akademie, Europas größtem Sportkongress. Am 15. März 2017 ist Anmeldeschluss.

In Berlin werden 70.000 aktive Teilnehmer erwartet, teilte der DTB mit. Unter dem Motto „Wie 
bunt ist das denn!“ würden dabei rund 400 Wettkämpfe in 24 Sportarten ausgetragen, darunter 
Deutsche Meisterschaften in neun Sportarten. Weitere Highlights seien die Eröffnung am Bran-
denburger Tor, die Stadiongala im Olympiastadion, die Turnfest-Akademie mit rund 600 Angebo-
ten und Workshops sowie die etwa 40 Showveranstaltungen.

„Wir bieten ein buntes Programm, aus dem jeder Teilnehmende sich jetzt sein eigenes Turnfest-
Erlebnis zusammenstellen kann: An welchen Wettkämpfen teilnehmen? Welche Vorführungen, 
Shows und Galas besuchen? Welche Bühnen locken mit welchem Programm? Was bietet die 
Turnfest-Messe? An welchen Workshops der Akademie teilnehmen? Das Turnfest bietet für jede 
Altersgruppe und Interessen etwas“, fasste Kati Brenner zusammen. „Es freut mich sehr, dass 
wir auf die Ausschreibung eine gute Resonanz erhalten haben. Jetzt können die Vereine starten.“

Alle Informationen rund um die Anmeldung zum Turnfest sind unter www.turnfest.de unter „An-
melden/Infothek“ zu finden. Die Meldestelle des Turnfests ist zu erreichen unter der Turnfest-
Hotline, Telefon: 030 / 3012738-288 oder per E-Mail an teilnehmer.turnfest@dtb-online.de. Das 
DTB-Gymnet ist unter www.dtb-gymnet.de zu finden.
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  Triathlon: Jörg Bügner wird Sportdirektor der DTU

(DOSB-PRESSE) Die Deutsche Triathlon Union (DTU) ordnet die Struktur ihres Leistungssports 
neu. Zu diesem Zweck wird der olympische Spitzenverband mit Blick auf die Spiele 2020 in Tokio
zum 1. Januar 2017 wieder den Posten eines Sportdirektors einführen. Neuer Sportdirektor wird 
der promovierte Sportwissenschaftler Jörg Bügner, der sukzessive die Strukturen für eine erfolg-
reiche sportliche Zukunft aufbauen soll, wie es in einer Mitteilung des Verbandes heißt. Damit re-
agiere die DTU auf die Erfahrungen und Ergebnisse der zurückliegenden Jahre sowie die zuneh-
mende Komplexität im Leistungssport-Management. 

„Angesichts der aktuellen Herausforderungen im Spitzensport generell und bei uns im Triathlon 
speziell waren wir gezwungen, unsere Strukturen als DTU in diesem Bereich zu verändern“, 
erklärte Präsident Prof. Dr. Engelhardt. „Wachsende Komplexität und größere Verantwortungs-
gebiete im Hochleistungssport erfordern einen Sport-Manager. Deshalb haben wir im DTU-Leis-
tungssportpersonal einen hauptamtlichen Sportdirektor installiert.“ Seine Kompetenzen sollen 
sowohl in die verbandsorganisatorische als auch die sportliche Ebene wirken. 

Bügner, zuletzt als Ressortleiter beim Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) tätig, bringe 
durch seine Vita hierfür beste Voraussetzungen mit. „Wir haben nach einer Führungsperson 
gesucht, die den Anforderungen eines Sport-Managers gewachsen ist. Mit Jörg Bügner ist es 
uns gelungen, unseren Wunschkandidaten davon zu überzeugen, den Triathlon, und dabei ins-
besondere den olympischen Leistungssportbereich, wieder voranzubringen“, sagte General-
sekreretär Matthias Zöll. „Durch die aktuell in Deutschland stattfindende Leistungssport-Reform 
des für den Sport zuständigen Bundesministeriums des Innern und des DOSB werden seine 
Arbeitsfelder sicherlich noch erweitert. Ich bin überzeugt, dass er das große Aufgabengebiet 
bewältigen kann.“ Als Trainer mit olympischer Erfahrung erscheine der Sportwissenschaftler da-
für nach achtjähriger Amtszeit im DOSB als ideale Besetzung.

Ihm an die Seite stellt die DTI das Trainer-Gespann Ron Schmidt und Christian Weimer. 
Schmidt, seit vielen Jahren sehr erfolgreich am Bundesstützpunkt-Nachwuchs in Potsdam tätig, 
habe sein Können aktuell wieder einmal bei U23-Weltmeisterin Laura Lindemann unter Beweis 
gestellt, heißt es in der Mitteilung weiter. Er werde ab 2017 die Rahmentrainingsplanung und Be-
treuung des U23-Kaders als Bundestrainer verantworten. Am Bundesstützpunkt in Saarbrücken 
wird der langjährige Landestrainer des Saarlandes, Christian Weimer, die Position des Stütz-
punkttrainers übernehmen. 

„Die Stelle des Elite-Bundestrainers werden wir vorerst nicht nachbesetzen. Die Konzentration 
liegt auf dem Aufbau unserer jüngeren Athleten, die mit den U23-Sportlern eine homogene Trai-
ningsgruppe ergeben“, so erklärte der Vize-Präsident Leistungssport Reinhold Häußlein die Aus-
richtung der kommenden Jahre im deutschen olympischen Triathlon. „Wir befinden uns seit län-
gerem und verstärkt nach den Olympischen Spielen in einem strukturellen Umbruch und einem 
Generationswechsel. Das braucht Zeit und Geduld. Wir sind aber zuversichtlich, in der Beset-
zung ein sehr gutes Team für den Neubeginn gefunden zu haben, welches wir nach Bedarf im 
kommenden Olympiazyklus erweitern werden.

Beide neuen Trainer hätten sich in den vergangenen Jahren durch nachhaltige Erfolge im Juni-
orenbereich verdient gemacht, „und wir möchten ihnen das Vertrauen geben, nun die junge deut-
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sche Triathlon-Generation mit Talenten wie Laura Lindemann, Sophia Saller und Lasse Lührs an 
die Weltspitze heranzuführen“, so Häußlein weiter. „Durch die anstehende Reform im deutschen 
Leistungssport werden eventuell noch Ergänzungen in unserem Leistungssportbereich folgen. 
Mit diesen stabilen und erfahrenen personellen Eckpfeilern sind wir zunächst jedoch bestens 
aufgestellt und können auf die neuen Anforderung flexibel reagieren.“ 

  Eisschnelllauf: DESG veranstaltet Symposium für Nachwuchstrainer

(DOSB-PRESSE) Die Deutsche Eischnelllauf-Gemeinschaft (DESG) hat in Erfurt ein Nach-
wuchs-Symposium veranstaltet. 85 Teilnehmer besuchten diese Trainerschule, initiiert von Jür-
gen Wolf, dem Bundestrainer Ausbildung und Wissenschaft), die Auftakt zu einem zweijährigen 
Fortbildungs-Rhythmus sein sollte. 

Die Nachwuchs-Bundestrainer Jan Coopmans, Diana Scheibe und Jenny Wolf für den Scouting-
bereich referierten, Sportdirektor Robert Bartko erläuterten die neue Philosophie des Verbandes. 
Die Umsetzung des einheitlichen Verständnisses sei der nächste Schritt des Verbandes nach 
vorne, heißt es in einer Mitteilung der DESG.

  Anhörung im Bundestag: Kritik an Konzept für Wassertourismus

(DOSB-PRESSE) Mit ihren Plänen zur Entwicklung des Wassertourismus und zur Renaturierung
von Fließgewässern findet die Bundesregierung bei betroffenen Interessenvertretern bisher we-
nig Gegenliebe. Dies sei am vorigen Mittwoch (28. September) in einer Anhörung im Tourismus-
ausschuss deutlich geworden, heißt es in einer Meldung des Pressedienstes „Heute im Bundes-
tag“. Gegenstand der Anhörung war das im Juli vom Verkehrsministerium vorgelegte Wasser-
tourismuskonzept.

Laut des Berichts hätten die anwesenden Vertreter der Fremdenverkehrswirtschaft an dem Ent-
wurf kaum ein gutes Haar gelassen. Sorge bereitet ihnen auch die Absicht des Umweltministe-
riums, mit dem „Bundesprogramm Blaues Band“ 2.800 Kilometer Nebenwasserstraßen zu re-
naturieren. Wassertourismuskonzept und Blaues Band seien eine „eher unheilvolle Klammer“, 
klagte etwa Tobias Woitendorf vom Tourismusverband Mecklenburg-Vorpommern.

Mit dem Konzept will das Verkehrsministerium das Wasserstraßennetz neu einteilen in Haupt-
wasserwege, die weiterhin für den Gütertransport verfügbar sind, Freizeitwasserwege zur sport-
lichen und touristischen Nutzung sowie naturnahe Gewässer, die im Prinzip gar nicht oder aus-
schließlich für „muskelgetriebenen Wassersport“ genutzt werden. Das Konzept stellt die Möglich-
keit in Aussicht, gering befahrene Gewässer aus der Zuständigkeit des Bundes in die von Län-
dern oder Kommunen zu übertragen sowie Wassersportler und -touristen mit Gebühren zu einer 
Kostenbeteiligung heranzuziehen.

Die betroffenen Spitzenverbände fühlen sich nicht hinreichend in die Entscheidungsfindung der 
Bundesregierung eingebunden. Das war in der Anhörung der durchgehende Tenor und der 
Hauptkritikpunkt. So beklagte der stellvertretende Hauptgeschäftsführer des Deutschen Touris-
musverbandes (DTV) Dirk Dunkelberg, er habe von einer Veranstaltung des Umweltministeriums
zum Blauen Band am 8. Dezember vorigen Jahres nur durch Zufall erfahren. Dabei bestehe ge-
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rade hier Anlass zu Befürchtungen. Die Sorge sei, dass als Folge der geplanten Renaturierungs-
maßnahmen „traditionelle Reviere“ nicht mehr genutzt werden könnten. Als „Schreckensbegriffe“ 
in den einschlägigen Konzepten nannte Dunkelberg die „ökologische Durchgängigkeit“ und den 
„Rückbau von Bauwerken“. Er forderte ein „Miteinander von Wassersport und Naturschutz“.

„Nutzer und Verbände werden nicht in der Vollständigkeit eingebunden, wie wir uns das ge-
wünscht hätten“, kritisierte auch Steffen Häbich, beim Allgemeinen Deutschen Automobilclub 
(ADAC) zuständig für Wassertouristik und Sportschifffahrt, das Verfahren der Entscheidungs-
findung. Wie vor ihm bereits Dunkelberg, wandte er sich gegen das Vorhaben, unbedeutende 
Wasserwege in die Zuständigkeit von Ländern oder Kommunen zu geben. Die Gefahr bestehe, 
dass dann notwendige Investitionen in die Infrastruktur unterbliebe. Das Wasserstraßennetz 
müsse in Gänze erhalten bleiben. Es sei der Bund, der die durchgängige Befahrbarkeit zu garan-
tieren habe.

Einer Gebührenpflicht für die touristische Nutzung von Wasserwegen mochten sich die Ver-
bandsvertreter nicht grundsätzlich verschließen, wenn auch Renate Schult vom Verein „Blaues 
Band“ in Sachsen-Anhalt die Frage aufwarf, wo die Grenze sei. Schließlich nutzten auch Radfah-
rer und Wanderer öffentliche Infrastruktur. In jedem Fall müsse gewährleistet sein, dass die Ein-
nahmen ausschließlich in den Unterhalt des Wasserstraßennetzes flössen.

Zweifel an den Kriterien der Kategorisierung von Wasserwegen äußerte der stellvertretende Ge-
schäftsführer des Tourismusverbandes Mecklenburg-Vorpommern Woitendorf. So sei in seinem 
Land die Peene als naturnahes Gewässer ausgewiesen. Die Peene sei aber ein intensiv was-
sersportlich genutzter Fluss.

  LSB Bremen will „Stark machen gegen Stammtischparolen im Sport“

(DOSB-PRESSE) „Stark machen gegen Stammtischparolen und rechte Hetze im Sport“, so lau-
tet der Titel eines neuen Fortbildungsangebots, das vom Landessportbund (LSB) Bremen als 
Kooperationsprojekt in Bremen und Bremerhaven durchgeführt wird. Die Abteilungen Integration 
und Bildung des LSB Bremen führen dieses Angebot in Zusammenarbeit mit pro aktiv gegen 
rechts – Mobile Beratung in Bremen und Bremerhaven in Trägerschaft von VAJA e.V. durch. 

Die Fortbildung, die in Form eines Workshops veranstaltet wird, richtet sich an Jugend- bzw. 
Übungsleiter/innen, Trainer/innen, Betreuer/innnen, Schiedsrichter/innen, Vereinsvorsitzende und
weitere Freiwillige/Ehrenamtliche im Sport, die sich um die Integration von Menschen mit Migra-
tionshintergrund bemühen und sich im Alltag mit rechten Parolen und Anfeindungen konfrontiert 
sehen. Ziel sei, so teilt der LSB mit, den Teilnehmenden „grundsätzliche und praktische Tipps für 
den Umgang mit klischeehaften und aggressiven Parolen zu geben“. Der Workshop soll einen 
moderierten Austausch sowie eine Plattform im Umgang mit fremdenfeindlichen Aussagen bieten
und ist teilnehmerorientiert ausgerichtet. Erfahrungen der Teilnehmer/innen sollen thematisiert, 
eigene Verhaltensmuster reflektiert und gegebenenfalls neue Handlungsmöglichkeiten entwi-
ckelt werden. Der Workshop wird von Referenten/innen von  pro aktiv gegen rechts geleitet.

Weitere Informationen gibt es bei Kirsten Wolf, per Email an k.wolf@lsb-bremen.de.
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  Special Olympics Deutschland feiert 25-jähriges Bestehen

(DOSB-PRESSE) Am 3. Oktober 1991 wurde Special Olympics Deutschland e.V. (SOD), die 
Sportorganisation für Menschen mit geistiger Behinderung, gegründet. Eine gemeinsame Initiati-
ve von Verbänden unter Federführung der Lebenshilfe und Special Olympics International (SOI) 
rief die Organisation damals ins Leben.

Zum 25. Jahrestag der Gründung ist seit Montag (3. Oktober) eine Sonderseite auf der SOD-
Homepage www.specialolympics.de frei geschaltet, „die in verschiedenen Rubriken vielfältige 
Informationen zur Verbandsentwicklung bereithält und in den kommenden Wochen ergänzt und 
fortgeschrieben wird“, heißt es in einer Mitteilung von SOD. Auch auf Facebook und Instagram 
werde das Jubiläum, unter Beteiligung von Athletinnen und Athleten, entsprechend begleitet.

Die offiziellen Feierlichkeiten zum 25-jährigen Bestehen des Verbandes finden im November 
2016 in Berlin statt: ein Festakt am 24. November in Schloss Bellevue, ein Empfang des Landes 
Berlin am 25. November und die SOD-Mitgliederversammlung am 26. November.

„Wir haben allen Grund zum Feiern!“, sagte SOD-Präsidentin Christiane Krajewski in ihrer Ver-
bandsmitteilung. „Waren wir nach unserer Gründung vor allem damit beschäftigt, Sporttreiben für
Menschen mit geistiger Behinderung überhaupt erst einmal zu ermöglichen, trainieren heute 
bundesweit ca. 40.000 Menschen mit geistiger Behinderung nach den Regeln von Special Olym-
pics Deutschland. Sie beteiligen sich an regionalen, nationalen und internationalen Wettbewer-
ben und gewinnen durch den Sport Aufmerksamkeit und Anerkennung, erreichen mehr Selbst-
bestimmung und Teilhabe an der Gesellschaft.“

Auch als Verband habe sich SOD vor allem im letzten Jahrzehnt enorm entwickelt. Christiane 
Krajewski: „Mussten wir vor 25 Jahren als Organisation um jegliche Akzeptanz kämpfen, ist SOD
heute gesellschaftlich anerkannt, im organisierten Sport verankert und ein gefragter Partner für 
Inklusion im und durch Sport. Wir verstehen uns als Alltagsbewegung mit verschiedenen Pro-
grammen und ganzheitlichen Angeboten und sind gefragter Partner, wenn es beispielsweise um 
die praktische Umsetzung der UN-Konvention für die Rechte von Menschen mit Behinderung 
geht.“

  Floorball Deutschland wählt Heiko Jassmann zum Präsidenten 

(DOSB-PRESSE) Die Delegiertenversammlung von Floorball Deutschland hat Mitte September 
in Kassel Heiko Jassmann zum neuen Präsidenten gewählt. Elke Scholz bleibt Vizepräsidentin, 
Bettina Heinzmann übernimmt den Posten der Schatzmeisterin. Als weiteres Vorstandsmitglied 
wurde Torsten Brasch bestimmt. Das teilte der Verband auf seiner Webseite mit. Die Amtszeit 
von Jan Hoffmann und Sebastian Döring, die 2015 in den Geschäftsführenden Vor-stand gewählt
worden sind, läuft noch ein weiteres Jahr. Der bisherige Vizepräsident Martin Günther und die 
Schatzmeisterin Manuela Wagener scheiden aus dem Gremium aus. 

Als Ziele nannte der neue Verbandspräsident, Floorball nach der Aufnahme in den DOSB im 
Breiten- und Schulsportbereich zu festigen, aber auch den nächsten Schritt in Richtung Leis-
tungssportförderung zu machen. Zudem will er die Strukturen weiter festigen und so auf ein 
stetiges Wachstum der Mitgliederzahlen hinarbeiten.

16  •  Nr. 40  •  4. Oktober 2016           Zum Inhaltsverzeichnis  

http://www.floorball.de/2016/09/floorball-deutschland-mit-neuem-vorstand-2/
http://www.specialolympics.de/
http://specialolympics.de/


  TIPPS UND TERMINE

Terminübersicht auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Eine Übersicht über weitere Termine findet sich auf der DOSB-Homepage 
unter dem Stichwort Termine und Tagungen. In dieser Rubrik veröffentlichen wir Veranstaltun-
gen des DOSB und seiner Mitgliedsorganisationen von überregionaler Bedeutung. In den Ka-
lender aufgenommen werden darüber hinaus internationale Sport-Events (Welt- und Europa-
meisterschaften). Außerdem sind Veranstaltungen verzeichnet, die nicht für alle zugänglich sind. 
Die Teilnehmer/innen solcher Veranstaltungen erhalten eine persönliche Einladung.

  DOSB lädt zu Konferenz und Frauen-Vollversammlung nach Hannover

(DOSB-PRESSE) Der DOSB richtet in dieser Woche zwei Veranstaltungen in Hannover aus. Am 
Freitag und Samstag, 7. und 8. Oktober, findet die DOSB-Konferenz 2016 in den Räumlichkeiten
des Landessportbundes Niedersachsen zum Thema „Schlüsselfigur Trainerin und Trainer“ statt. 
Am Abend wird beim Festakt im Neuen Rathaus der Stadt Hannover der DOSB-Gleichstellungs-
preis verliehen und „50 Jahre DOSB-Lizenzausbildung“ gefeiert.  

Die 11. Frauen-Vollversammlung des Deutschen Olympischen Sportbundes beginnt im unmittel-
baren Anschluss an die DOSB-Konferenz am Samstag. Im Rahmen dieser Veranstaltung wird 
unter anderem in einem Forum über die „Umsetzung der Geschlechterquote“ diskutiert. Der par-
lamentarische Teil der Versammlung beginnt am Sonntag, 9. Oktober, um 11 Uhr.

  Reiten: FN schreibt Journalistenpreis „Der Goldene Steigbügel 2016“ aus

(DOSB-PRESSE) Die Deutsche Reiterliche Vereinigung (FN) schreibt für das Jahr 2016 erneut 
den Jungjournalistenpreis „Der Goldene Steigbügel“ aus. Prämiert werden die beste Olympia-
Vorberichterstattung sowie die besten Beiträge in der Fachpresse, in Tageszeitungen oder Zeit-
schriften. Einsendeschluss ist der 5. Oktober.

Es können Beiträge rund um das Thema Pferd (z.B. Turniersport, Breitensport, Ausbildung, Tier-
schutz, Pferdezucht und -haltung) in den Kategorien „Fachpresse“ (Pferdesport-Zeitschriften) 
und „Print allgemein“ (Tageszeitungen, Zeitschriften) eingereicht werden. Der Preis ist in diesen 
beiden Kategorien mit 3.000 Euro dotiert. Die beiden Sieger erhalten jeweils 1.500 Euro sowie 
den „Goldenen Steigbügel“ als Ehrenpreis, die Zweitplatzierten jeweils 1.000 Euro, die Drittplat-
zierten jeweils 500 Euro. Darüber hinaus vergibt die FN für die beste Olympia-Vorberichterstat-
tung einen Sonderehrenpreis. 

Zur Teilnahme eingeladen sind junge Redakteure, Volontäre und freiberufliche Journalisten bis 
einschließlich 34 Jahre. Willkommen sind kreative Reportagen, Portraits, Interviews, hintergrün-
dige Sportberichte, Kolumnen, Glossen usw. rund ums Thema Pferd. Es kann pro Bewerber ein 
Printbeitrag eingereicht werden, der im Zeitraum vom 1. Oktober 2015 bis 5. Oktober 2016 ver-
öffentlicht wurde/wird. Die Preisverleihung findet am 26. November 2016 im Rahmen des Cham-
pionatsballs in Warendorf statt. Weitere Infos gibt es online unter www.pferd-aktuell.de.
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  Der DFB lädt zur Verleihung des Julius Hirsch Preises 

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Fußball-Bund (DFB) lädt Medienvertreter zur Verleihung des 
Julius Hirsch Preises 2016 am 10. Oktober in Hannover ein. Die Laudatio auf den diesjährigen 
Gewinner des Preises, den Fanladen FC St. Pauli, wird Herbert Grönemeyer halten. Der Preis 
wird im Beisein von DFB-Präsident Reinhard Grindel übergeben.

Die Veranstaltung im Alten Rathaus von Hannover (Köbelingerstraße 2, 30159 Hannover) 
beginnt um 19.30 Uhr. Medienvertreter werden gebeten, sich bis einschließlich diesen Freitag (7.
Oktober) für die Verleihung anzumelden. http://dfb-newsletter.yum.de/events/?
xid=147559111440184

Seit 2005 werden Personen, Initiativen und Vereine mit dem Julius Hirsch Preis ausgezeichnet, 
die sich mit den Mitteln des Fußballs für Demokratie, Menschenrechte sowie den Schutz von 
Minderheiten einsetzen. Auf der Liste der Ausgezeichneten finden sich etwa Thomas 
Hitzlsperger, Zeit-Chefredakteur Giovanni di Lorenzo und die Münchner Ultra-Gruppe 
“Schickeria”. Die diesjährigen Preisträger sind neben dem Fanladen FC St.Pauli die “Fußballfans
gegen Homophobie” aus Berlin und das Willibald Gluck-Gymnasium/die Schwarzachtal-Schule 
Berg (Neumarkt).

  Sportwissenschaft: Die dvs feiert ihr 40-jähriges Bestehen

(DOSB-PRESSE) Die Deutsche Vereinigung für Sportwissenschaft (dvs) feiert am 6. Oktober 
2016 in Berlin ihr 40-jähriges Jubiläum. Prof. Kuno Hottenrott, Präsident der dvs, wird 150 Gäste 
aus Wissenschaft, Politik und Sport begrüßen und die Erfolge der Sportwissenschaft in den ver-
gangenen Jahrzehnten würdigen. Ebenso wird er ein kritisches Statement zur aktuellen Diskus-
sion rund um die Spitzensportreform abgeben. Hans-Georg Engelke, Staatssekretärs beim Bun-
desinnenminister, und DOSB-Präsidenten Alfons Hörmann werden Grußworte sprechen. 

Die dvs vertritt über 1000 in Lehre und Forschung tätige Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftler aus ganz Deutschland. Kernaufgabe ist die Weiterentwicklung der Sportwissenschaft, 
die Förderung des sportwissenschaftlichen Nachwuchses sowie die Interessenvertretung von 
27.000 Studierenden an 63 deutschen Universitäten. Die Struktur der dvs ist mit elf Sektionen 
und zwölf Kommissionen und einem Ethikrat beispielgebend in der Deutschen Wissenschafts-
organisationen. 

Die Festrede Prof. Elk Franke zum Thema „Sport-Wissenschaft. Zwischen gesellschaftlicher 
Erwartung und institutioneller Positionierung“ halten (siehe dazu auch den Kommentar). Ab-
schließend findet ein Podiumsgespräch zum Thema „Spitzensportförderung in Deutschland“ 
statt, an dem der deutsche Marathon-Rekordhalter Arne Gabius, die ehemalige Hockeyspielerin 
und Fahnenträgerin bei den Olympischen Spielen London 2012, Natascha Keller, sowie der 
Trainingswissenschaftler Prof. Martin Lames teilnehmen. 

Die dvs lädt interessierte Medienvertreter zum „Festakt – 40 Jahre dvs“ nach Berlin ein. Die Ver-
anstaltung in der Bayerischen Landesvertretung (Behrenstraße 21/22, 10117 Berlin) beginnt um 
18.00 Uhr. Für Anmeldung und weitere Infos steht die Mailanschrift info@sportwissenschaft.de 
bereit.
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  Fußball: Der DFB lädt zu seinem 42. Ordentlichen Bundestag nach Erfurt

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Fußball-Bund (DFB) lädt Medienvertreter ein zur Berichterstat-
tung über den 42. Ordentlichen DFB-Bundestag mit einem Festakt am 3. November im Theater 
Erfurt und der Plenarsitzung am 4. November in der Messe Erfurt. 

Am 4. November gibt es um 14:55 Uhr einen Fototermin mit dem neuen DFB-Präsidium im 
Sitzungsraum und gegen 15.00 Uhr eine Pressekonferenz im Raum „Halle 1“.

Akkreditierungswünsche müssen bis spätestens 14. Oktober 2016 über das DFB-Presseportal 
angemeldet werden. Die Akkreditierungsbestätigungen zur Abholung der Akkreditierung vor Ort 
werden vorab verschickt. Da die Veranstaltungen in unterschiedlichen Räumlichkeiten stattfin-
den, werden für den Festakt und für die Plenarsitzung separate Tagesausweise ausgestellt. Beim
Festakt können allerdings schon die Ausweise für den nächsten Tag mit abgeholt werden. 

Für eine begrenzte Anzahl akkreditierter Medienvertreter stehen beim Festakt und der Plenar-
sitzung gekennzeichnete Presseplätze zur Verfügung. Der DFB erstellt vom Festakt und der 
kompletten Plenarsitzung ein TV-Signal, das kostenfrei verwendet werden kann. 

Weitere Informationen folgen in Kürze. 

  Jugendevent 2017 der dsj findet im Rahmen des Deutschen Turnfestes statt

(DOSB-PRESSE) Zum Jugendevent „jugend.macht.sport!“ der Deutschen Sportjugend (dsj) öff-
nen die die Jugendorganisationen im Sport im Juni 2017 in Berlin eine Woche lang ein großes 
Schaufenster mit Sportangeboten, Mitmach-Aktionen und Dialogforen. Die Anmeldung ist seit 
dem 1. Oktober möglich.

Vom Behindertensport bis zu Volleyball und Zirkus, von Mecklenburg-Vorpommern über Nord-
rhein-Westfalen bis Bayern wird vom 3. bis 10 Juni fast alles vertreten sein, was die 79 Mitglieds-
organisationen der dsj zu bieten haben. Im Rahmen der dsj academy werden Workshops zu den 
Themenfeldern Medien, Kultur, Werte und Engagement angeboten. Auch hier werden Ausprobie-
ren, Mitmachen und Gestalten im Vordergrund stehen.

Zum ersten Mal findet das dsj-Jugendevent in Kooperation mit der Deutschen Turnerjugend im 
Rahmen des Internationalen Deutschen Turnfestes statt. Pünktlich zum Meldebeginn für das 
Turnfest ist ab 1. Oktober auch die Anmeldung zum dsj-jugendevent „jugend.macht.sport!“ 2017 
möglich.

  Sportjugend lädt zur deutsch-französischen Gemeinschaftstagung

(DOSB-PRESSE) Die Deutsche Sportjugend (dsj) und das Comité National Olympique et Sportif 
Français (CNOSF) laden die Jugendleitungen der Spitzenverbände zur jährlichen Gemein-
schaftstagung vom 23. November, ab 18 Uhr, bis 25. November in Frankfurt am Main ein.

Zu Beginn werden einige Verbände ihre Initiativen vorstellen. Anschließend soll gemeinsam dis-
kutiert werden, wie sportliche Großereignisse genutzt werden können um neue deutsch-franzö-
sische Projekte zu initiieren und welche Möglichkeiten und Hindernisse es für die Verbände gibt. 
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Weitere Programmpunkte werden die Planung der deutsch-französischen Austauschmaßnah-
men 2017, Informationen zum Deutsch-Französischen Jugendwerk (DFJW) sowie ein Erfah-
rungsaustausch in Arbeitsgruppen sein. Die Veranstaltung wird simultan gedolmetscht. 

Die Anmeldung einer Vertreterin oder eines Vertreters des Verbandes ist bis zum 23. Oktober 
möglich. Ob mehr als eine Person pro Verband teilnehmen kann, hängt von der Gesamtzahl der 
Anmeldungen ab. Die Anschrift des Tagungsortes und des Hotels sowie die Anfahrtsbeschrei-
bung und ein detailliertes Programm erhalten die Teilnehmenden nach Anmeldeschluss. 

Für weitere Informationen steht Isabelle Dibao-Dina unter Telefon 069/6700340  oder per E-Mail 
an frankreichaustausch@dsj.de zur Verfügung. 

Weitere Informationen finden sich online unter www.dsj-frankreichaustausch.de. 

  Vom Hockeyspiel der Kinder auf der Straße in Ostberlin

Fotoausstellung im Berliner Museum für Fotografie

(DOSB-PRESSE) Zugegeben – bei den Fotografien, die das Museum für Fotografie in Berlin 
noch bis zum 8. Januar 2017 zeigt, handelt es sich nicht um eine Ausstellung zur Sportfotografie.
Und doch wird mit einem sportbezogenen Bildmotiv dafür geworben. Auf dem Flyer und auf der 
Titelseite der Begleitbroschüre ist ein kleiner Junge zu sehen, der mitten auf einer Straße einem 
kleinen Ball nachjagt: „Beim Hockeyspiel, Ostberlin 1962“ lautet der prägnante Titel der Schwarz-
Weiß-Aufnahme, die in der Ausstellung unter den Bildnummer 77 geführt wird. 

Der Junge ohne spezielle Sportkleidung hält zweifelsfrei keinen Hockeyschläger in seiner (linken)
Hand: Ein Spazierstock (von Opa?) muss für das „freie Bewegungsspiel“ auf hartem Asphalt 
herhalten und symbolisiert indirekt den Stellenwert des „feinen“ Hockeyspiels dort damals, das in
der DDR bzw. zu Zeiten der DDR weder besonders hohes Ansehen noch Förderung genoss. 

Zu jener Zeit, als die Aufnahme entstand, mögen es in der DDR rund 4.000 verbandlich Aktive 
gewesen sein, die unter der Regie des Deutschen Hockey-Sportverbandes der DDR (DHSV) 
wettkampfmäßig spielten, jenem Verband der sich 1959 eigens umbenennen musste, um eine 
Verwechselung mit dem Deutschen Hockey-Bund (DHB) in der Bundesrepublik Deutschland  zu 
vermeiden.

Bei der Ausstellung handelt es sich ausschließlich um Fotos des Hamburgers Künstlers Bernard 
Larsson (geb. 1939), der nach der Errichtung der Mauer im August 1961 nach Berlin kam und 
seine Bildmotive im Ost- wie im Westteil der geteilten Stadt gleichermaßen fand. Seine Aufnah-
men aus den Jahren 1961 bis 1968 firmieren hier unter dem englischsprachigen Titel „Leaving is 
Entering“ und spiegeln so auch etwas von dem alltäglichen Kontrast wider, den es für den Foto-
grafen damals zu entdecken galt, der aber den Menschen im Osten verborgen blieb, weil ihnen 
der Zugang zum Westen fortan nicht mehr möglich war und ein „Negativ“ blieb. 

Wer vor diesem Hintergrund nach weiteren Bezügen zum Sport auf den insgesamt 225 ausge-
stellten Bildern sucht, wird hier und da schon weiter fündig, auch wenn es nicht immer Szenen 
von ganz großen Sportereignissen sind, die Bernard Larsson abgelichtet hat – wie beispiels-

20  •  Nr. 40  •  4. Oktober 2016           Zum Inhaltsverzeichnis  

http://www.dsj-frankreichaustausch.de/
mailto:frankreichaustausch@dsj.de


weise die Gruppe von Soldaten in Uniform als Zuschauer im Walter-Ulbricht-Stadion, die ziemlich
gelangweilt  auf der Tribüne sitzend auf die Ankunft der Radsportler bei der internationalen Frie-
densfahrt warten.

Bei der Aufnahme „Sommertag am Müggelsee“ kann man die freizeitsportlichen Aktivitäten auf 
dem bzw. im Wasser nur erahnen, sie werden verdeckt von einer politischen Parole, die da lau-
tet: „Nur im Sozialismus gedeihen Freiheit und Menschlichkeit“. Apropos Freiheit: Die nimmt sich 
auf einem anderen Foto ein Jugendlicher, der  – vermutlich erschöpft von anstrengendem Spiel –
vor der Skulptur des Diskuswerfers auf dem Gelände im Berliner Olympiastadions ruht, und zwar
in Sichtweite seiner Reisetasche, die eben nicht ausdrücklich als Sporttasche (zumal mit drei 
Streifen oder einem Raubtier) erkennbar ist. Apropos Diskuswerfer – dieses antike Motiv ist noch
ein zweites Mal zu sehen, nämlich in den Kolonnaden an der Alten Nationalgalerie im damaligen 
Ostberlin.

Und sonst? Die Ausstellung ist thematisch unterteilt in Rubriken wie die Alliierten und die Mauer, 
in Alltag und Kinder und in „Intellektuelle“, die zu dieser Zeit in der geteilten Stadt lebten oder nur
zu Gast waren. Selbst darunter finden sich „Prominente“ mit einer (schriftstellerischen) Affinität 
zum Sport: Peter Handke, privat zu Besuch beim Fotografen Larsson mit weiblicher Begleitung 
auf dem Sofa sitzend, können wir sogar als Riesenposter betrachten. Ihn kennen wir längst über 
„Die Angst des Tormanns beim Elfmeter“ (1970) und über „Die Innenwelt der Außenwelt der 
Innenwelt“ (1969), wo u.a. „Die Aufstellung des 1. FC Nürnberg vom 27.1.1968“ enthalten ist, die 
als spieltaktische Collage ihrer Zeit daherkommt. 

Und dann ist da in der Ausstellung noch auf Foto mit der Nummer 67, das den 1959 nach West-
berlin geflüchteten Uwe Johnson (1934-1984) bei einer Lesung in der Amerika-Gedenkbibliothek 
zeigt, wo er gerade seine Bücher signiert – ob darunter auch das über den Radrennfahrer mit 
dem Titel „Das dritte Buch über Achim“ aus dem Jahre 1961 ist? 

Die Ausstellung der Kunstbibliothek der Staatlichen Museen zu Berlin ist im Museum für Foto-
grafie in der Jebenstraße 2 (nahe Bahnhof Zoologischer Garten) zu sehen und täglich (außer 
Montags) geöffnet.    Prof. Detlef Kuhlmann

  IAKS lädt zur Tagung „Gestaltung von Sportfreianlagen“ in Lenzkirch-Saig

(DOSB-PRESSE) Die Internationale Vereinigung für Sport- und Freizeiteinrichtungen (IAKS) 
veranstaltet am 20. und 21. Oktober 2016 in Lenzkirch-Saig im Hochschwarzwald eine Tagung 
über „Innovationen aus dem Bereich Kunststoffbeläge und Kunststoffrasen“ bei der Gestaltung 
von Sportfreianlagen. Dabei geht es in fachbezogenen Vorträgen um den aktuellen „Stand der 
Normung von Kunst-stoffrasen aus nationaler und europäischer Sicht“ und um deren Güte-
sicherung genauso wie um einen Vergleich von Naturrasen, Kunstrasen und Hybridrasen. 

Die Tagung, die in Verbindung mit dem Südbadischen Fußballverband durchgeführt wird, schließt
eine Besichtigung der Sportanlagen des SV Saig am Morgen des zweiten Veranstaltungstages 
ein und endet mit einem Ausblick über „Neue soziale Aufgaben im Sport: Welche Sportfreianla-
gen brauchen Sportvereine und Kommunen“. Zu dieser Frage geben Fachexperten Auskunft. 

Weitere Informationen und Anmeldung über www.iaks.org und per E-Mail an german@iaks.org.
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

  Lobeshymnen zum Abschied für Rainer Brechtken

Der Außerordentliche Turntag des DTB in Frankfurt stattet den neuen Präsidenten 
Alfons Hölzl mit Vertrauensvorschuss aus

Von Hans-Peter Seubert

Der Deutsche Turnerbund (DTB) verabschiedete beim außerordentlichen Turntag in Frankfurt-
Nied am Samstag (1. Oktober) Rainer Brechtken (71/Schorndorf) mit Lobeshymnen. Sein Nach-
folger Dr. Alfons Hölzl (48/Regensburg), bisher Präsident des Bayerischen Landesturnverban-
des, erhielt mit 221 Ja-, bei 15 Nein-Stimmen bei der Kür einen Vertrauensvorschuss. 

„Rainer Brechtken kann für sich in Anspruch nehmen viel, viel Feuer zu entfachen. Unter dem 
Strich ist der DTB mustergültig aufgestellt und weiterentwickelt.“ So würdigte Alfons Hörmann, 
Präsident des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB), den eloquenten Taktiker, Pragma-
tiker, Strategen, Mann der Basis, Netzwerker, Weichensteller mit Weitblick und fairen Demokra-
ten: „Einer der profiliertesten Sportpolitiker Deutschlands in den letzten zwei Jahrzehnten. Klar in 
der Sprache, mit offenem Visier.“ Hörmann: „Ich wünsche mir viele Brechtkens unter dem Dach 
von Sportdeutschland.“

Brechtken, seit 2000 Präsident des zweitgrößten deutschen Sportfachverbandes (fünf Millionen 
Mitgliedschaften), trat vorzeitig ab, ein Jahr vor Ende der Legislaturperiode: „Ich glaube, dass wir
den richtigen Zeitpunkt haben für einen Wechsel im DTB.“ Nach den Olympia-Erfolgen der Turn-
Helden in Rio, soll Hölzl 2017 mit dem Deutschen Turnfest in Berlin einen Schub für seine Arbeit 
erhalten. In seiner Replik hob Brechtken hervor: „Breite ist eine der großen Stärken, aber es ist 
gleichzeitig eine große Schwäche in der Wahrnehmung.“ Ungelöst bleibt für den früheren SPD-
Landtagsabgeordneten, den der Turntag zum Ehrenpräsidenten wählte, das Melde- und Bei-
tragssystem in den Dach- und Fachverbänden.

Er schwört auf moderne, nachhaltige Strukturen und die Solidarität der Turnbewegung. „Wir ha-
ben es nicht geschafft, dass wir das mit einer Stimme auch umsetzen“, sagte er und zielte damit 
auf das Dachmarkenkonzept (Kinderturnen, Turnen, Gym-Welt) sowie die Dienstleister-Aufgabe 
des DTB und der Landesverbände für die Vereine. Heimat und soziale Bindung entwickeln für 
ihn, unabhängig von der Exzellenz eines leistungsfähigen, professionalisierten und humanen 
Leistungssports, die Vereine und Turnfeste auf allen Ebenen. 

Den 33 Millionen Euro teuren Neubau des Walter-Kolb-Hauses in Frankfurt – Geschäftstelle, 
Ausbildungszentrale, Hotel und Heimstatt für andere Sportorganisationen – verteidigte er: „Alle 
Grunddaten sind positiv eingetreten.“ Obwohl die Insolvenz des Generalunternehmers die Li-
quidität auffraß und den Verband fünf Millionen Euro kostete. Erst Beitragsvorschüsse der Lan-
desverbände (1,8 Millionen Euro) verhinderten 2011 den Offenbarungseid. Diese sollen nun auch
für eine Rücklage sorgen. Brechtken. „Es ist ein Problem das wir lösen.“ 

Als Quereinsteiger fand der frühere Leichtathlet (Mittel- und Langstreckenläufer) 1994 mit der 
Wahl zum Präsidenten des Schwäbischen Turnerbundes (bis 2012) den Weg an die Spitze des 
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DTB. Schnell war er ein überzeugter, leidenschaftlicher Zunftbruder. Die Vielfalt und die gesell-
schaftspolitische Entwicklung der Turnbewegung, ein prägendes Merkmal des organisierten 
Sports, sind ihm ans Herz gewachsen.

Beharrlich hat der Schorndorfer einiges bewegt in den letzten 16 Jahren: Ehrgeizig, selbstbe-
wusst – unbequem für sich und die Gefolgschaft. Nach dem kreativen Sportpädagogen Profes-
sor Jürgen Dieckert (1990 bis 2000), der die Turnfamilie als Breiten- und Freizeit-Bewegung 
(Gym-Welt) entwickelte, stieg der frühere SPD-Landtagsabgeordnete, Hobby-Marathonläufer, 
zur sportpolitischen Instanz auf. Energisch, zupackend, bisweilen kompromisslos in der Sache, 
erleben ihn Zeitgenossen und Weggefährten. Die zielstrebige Marschroute verschaffte ihm Re-
spekt. 

Der am 15. August 1945 in Ludwigsburg geborene Sozialdemokrat begann als Präsident des 
Schwäbischen Turnerbundes (1994 bis 2012), wurde DTB-Präsident (seit 2000), wirkte 2010 bis 
2014 als Sprecher der Spitzenverbände im Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB). Er saß 
im Aufsichtsrat der Nationalen Antidoping-Agentur (NADA) und war auch bei der Fusion von NOK
und DSB zum DOSB 2006 ein Schwungrad. Überall drehte er an den Stellschrauben im Leis-
tungssport.

Die Turnfamilie, repräsentiert von knapp fünf Millionen Mitgliedern in drei Dutzend Disziplinen, 
rund 18 000 Vereinen und 20 Landesverbänden, majorisiert durch die Frauen (70 Prozent) und 
ihre vielgestaltigen Ausdrucksformen in Gymnastik, Tanz sowie Gesundheitssport, hat er mit zum
Teil heftig angefeindeten Umstrukturierungen umgestaltet. In seiner Ära erlebte just das Leis-
tungs- und Gerätturnen mit seinem Helden Fabian Hambüchen, Olympiasieger 2016 am Reck in 
Rio, einen nachhaltigen Höhenflug. Die Zentralisierung der Leistungsstützpunkte, fruchtbare und 
frühzeitige Verzahnung des Nachwuchsförderung bescherten Brechtken nicht nur Zustimmung.

Zu den Wegmarken seiner Karriere zählt Ende der neunziger Jahre die erfolglose Kandidatur für 
das Amt des Oberbürgermeisters von Stuttgart. Dicker noch kam es beim Neubau der großzügi-
gen Frankfurter DTB-Zentrale. Weil der Generalunternehmer in Insolvenz ging, drohte auch dem 
Dachverband die wirtschaftliche Pleite. Präsident, Präsidium und Generalsekretär Hans-Peter 
Wullenweber gerieten ins Kreuzfeuer. 

Rainer Brechtken übergab nun Alfons Hölzl einen von Altlasten und Turbulenzen befreiten, zu-
kunftsfähig aufgesellten Turnverband. Schwer vorstellbar, dass dieser vitale Zeitgenosse, plötz-
lich Ruhe halten soll. Zunächst freut er sich auf größeren Spielraum mit und für die Familie und 
mehr Zeit für seine Lauf-Leidenschaft.

Alfons Hölzl, selbstständiger Jurist, versprach beim Turntrag in Frankfurt-Nied Kontinuität. Auch 
er setzt auf die Vielfalt und die Vereinsbasis: Gemeinsinn und Miteinander, das ist über das Turn-
fest hinaus ein besonderes Anliegen.“ Im Arbeitsprogramm firmieren, die Arbeit an der öffentli-
chen Wahrnehmung des vielgestaltigen DTB, die Offensive Kinderturnen, sowie die Umsetzung 
der Aufgaben im Strukturprozess vorn. Auch die neue Struktur im Leistungssport, von der Re-
form im deutschen Spitzensport vorgegeben, gelte es auszugestalten und dafür Sorge zu tragen,
dass der DTB nicht durch das Fördernetz fällt.
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  Die Herbstsaison der Marathonläufe hat begonnen

Die Herbstsaison der Marathonläufe hat begonnen. In den Monaten September bis November 
gehört vielerorts den Läuferinnen und Läufern vorzugsweise an Sonntagen stundenlang die 
Straße, um die 42,195 Kilometer von S (wie Start) nach Z (wie Ziel) zurückzulegen. So geht das 
nun schon seit vielen Jahren. 

Die Laufbewegung in Deutschland liegt seit über 50 Jahren im Dauertrend, zumal rückläufige 
Teilnahmen bei der langen Marathondistanz durch vermehrte Anmeldungen für kürzere Strecken 
(wie Halbmarathon und 10 Kilometer) sowie durch die immer beliebter werdenden Staffelläufe im
Team kompensiert werden oder neues Wachstum verheißen. Marathonanbieter, die etwas auf 
sich halten, haben längst diverse Angebote an Läufen im Programm – selbst für die Kleinsten 
gibt es Bambiniläufe zum Laufen lernen. 

Die Entwicklung der Straßenläufe lässt sich übrigens zurückverfolgen bis in die USA nach New 
York, wo genau vor 40 Jahren am kalten, aber trockenen Sonntag, dem 24. Oktober 1976 der 
New York Marathon erstmals von Staten Island aus durch die Straßen von Brooklyn, Queens, die
Bronx und Harlem verlief und im Central Park endete, wo der Lauf davor seit 1970 über vier Run-
den stattfand. Rund 2.000 Läufer, darunter 100 Frauen waren damals beim ersten City-Marathon
in New York durch die Häuserschluchten dabei. Beim 46. New York Marathon am Sonntag, dem 
6. November werden es einige Tausend mehr sein.

Etwas zeitversetzt wie die Joggingwelle aus den USA allgemein schwappte auch der Beginn der 
City-Marathons einige Jahre später in die Bundesrepublik Deutschland und machte zuerst halt 
am 17. Mai 1981 in Frankfurt, wo mit dem „Hoechst-Marathon“ der Geburtsort der City-Mara-
thons in Deutschland liegt. Mittlerweile findet der Frankfurt-Marathon jährlich im Herbst statt. In 
diesem Jahr steht er unter dem kalendarischen Motto „35 Jahre Frankfurt-Marathon“ und wird 
am Sonntag, 30. Oktober 2016 um 10 Uhr gestartet; Zielschluss in der Festhalle wird um 16.15 
Uhr sein.

Am letzten Septembersonntag fand bereits Deutschlands größter Stadtmarathon in Berlin statt 
und fand in dem Kenenisa Bekele seinen Sieger in der Jahresweltbestzeit von 2:03:03 Stunden 
als zweitschnellster Marathonläufer aller Zeiten. Der mehrnalige äthiopische Olympiasieger und 
Weltmeister über Bahnstrecken (5.000 und 10.000 Meter) bezwang in einem spannenden Duell 
den Kenianer Wilson Kipsang, verpasste aber den in Berlin vor zwei Jahren aufgestellten Welt-
rekord des Kenianers Dennis Kimetto um lediglich sechs Sekunden. Insgesamt 41.283 Läuferin-
nen und Läufer aus 122 Nationen waren für den 43. Berlin-Marathon gemeldet. Die Strecke mit 
Start und Ziel „mitten“ auf der Straße des 17. Juni nahe des Brandenburger Tores gilt nicht nur 
als beliebt wegen ihrer Sehenswürdigkeiten unterwegs, sie hat sich auch weltweit als die 
schnellste erwiesen für die Spitzenläuferinnen und -läufer mit zahlreichen Weltrekorden und für 
alle anderen mit der Möglichkeit, hier auf dem flachen Kurs eine persönliche Bestzeit zu laufen. 
Das diesjährige Rennen war wie in den Vorjahren seit mehreren Monaten (per Losverfahren) 
ausgebucht und gehört zusammen mit Tokio, Boston, London, Chicago und New York zu der 
sog. Abbott World Marathon Majors-Serie und ist längst ein „IAAF Gold Label-Straßenlauf“.

Wer sich noch kurzfristig für einem Marathonstart oder auch über kürzere Strecken unterhalb der
Marathondistanz entschließen möchte, hat dazu reichhaltige Auswahlmöglichkeiten – sei es bei-
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spielsweise am Sonntag, 9. Oktober in Essen, Lübeck oder in München, am Samstag 15. Okto-
ber beim Rügenbrückenmarathon in Stralsund, am Sonntag, 23. Oktober in Dresden, Magdeburg
und Oldenburg, am Sonntag, 30. Oktober neben Frankfurt auch in Braunschweig und Rem-
scheid sowie schließlich vorweihnachtlich beim Twistesee-Adventsmarathon in Bad Arolsen (26. 
November), beim Siebengebirgsmarathon in Bad Honnef (11. Dezember) und schließlich nach-
weihnachtlich beim Öjendorfer Marathon in Hamburg am Mittwoch, 28. Dezember. 

Wer allerdings beim Berlin-Marathon 2017 teilnehmen möchte, sollte sich jetzt schon mit der 
Vorbereitung befassen: Das elektronische Anmeldeportal mit der Registrierungsphase für das 
Losverfahren ist nur vom 19. Oktober bis zum 2. November 2016 geöffnet.
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  LESETIPPS

  Deutsch-jüdische Fußballstars im Schatten des Hakenkreuzes

Der Begleitband zur gleichnamigen Ausstellung ist erschienen

Mit der Machtübernahme durch die Nationalsozialisten wurden jüdische Mitbürgerinnen und Mit-
bürger nach und nach aus dem Sport in Deutschland ausgeschlossen, obwohl sie sich bis dahin 
um die Entwicklung des Sports in unserem Lande verdient gemacht hatten – sei es als aktive 
Sportlerinnen und Sportler, sei es als Trainer und Funktionäre oder sogar als Mäzene. Diese 
Menschen sind mehr und mehr in Vergessenheit geraten. 

Erst in jüngster Zeit scheint sich auch in einigen Sportverbänden eine neue Erinnerungskultur zu 
etablieren, die die Leistungen und Verdienste nachträglich in Szene setzt. Dazu gehören Ausstel-
lungen, begleitet von neueren sporthistorischen Forschungen. Darin ist auch der neue zweispra-
chige Band (deutsch/hebräisch) einzuordnen, der die Ausstellung „Zwischen Erfolg und Verfol-
gung. Deutsch-jüdische Fußballstars im Schatten des Hakenkreuzes“ aufbereitet. 

Dabei handelt es sich um ein Kooperationsprojekt des Instituts für Sportwissenschaft der Leibniz 
Universität Hannover unter der Leitung von Prof. Lorenz Peiffer und dem Koebner-Institut der 
Hebrew University Jerusalem mit Prof. Moshe Zimmermann sowie dem Goethe-Institut Tel Aviv 
und der Kulturstiftung des Deutschen Fußball-Bundes (DFB).

Zusätzlich zu den elf in der Ausstellung porträtierten deutsch-jüdischen Fußballstars, Trainern 
und Präsidenten wurden in den Begleitband Walter Vollweiler und Martin Abraham Stock, zwei 
weitere Vorreiter der deutsch-jüdischen Fußballgeschichte, aufgenommen: Vollweiler (1912-
1991) nahm im Frühjahr 1933 an einem Lehrgang der deutschen Fußball-Nationalmannschaft 
teil, zu einem Länderspieleinsatz kam er jedoch nicht mehr, weil sein Verein Ulmer FV ihn als 
Mitglied längst ausgeschlossen hatte. Stock (1892-1970) war in den 1920er Jahren einer der 
bekanntesten Fußball-Schiedsrichter in Norddeutschland und überlebte später eine Odyssee 
durch mehrere nationalsozialistische Konzentrationslager. In der Nachkriegszeit engagierte sich 
der Hamburger wieder im deutschen Fußball und ist bis heute das einzige jüdische Mitglied im 
Präsidium des DFB gewesen.

Nach einem kurzen Überblick über „Die Geschichte des jüdischen Fußballs in Deutschland vor 
1945“ werden der Reihe nach im Band Walther Bensemann, Gottfried Fuchs, Bernhard Grünfeld,
Julius Hirsch, Fritz Kerr, Jenö (Eugene) Konrad, Kurt Landauer, Simon Leiserowitsch, Paul (Pa-
vel) Mahrer, Max Salomon, „Eddy“ Emanuel Schaffer und die beiden schon erwähnten jeweils auf
vier bis sechs Seiten mit Text und Fotos vorgestellt. Die Seiten sind zweispaltig umbrochen, d.h. 
links wird in hebräischer und rechts in deutscher Sprache geschrieben.  

Stellvertretend für alle anderen sei – quasi aus der Buch- und Alphabet-Mitte – Kurt Landauer 
(1884-1961) kurz in Erinnerung gerufen: Er schloss sich als 17-jähriger 1901 dem FC Bayern 
München an und war im Jahre 1913 bereits dessen Präsident. Nach dem Zweiten Weltkrieg 
übernahm er den Klub zum zweiten Mal und „prägte diesen Verein in den folgenden Jahren 
durch seine weltoffene und visionäre Einstellung“. Während der Nazi-Zeit musste Landauer am 
22. März 1933 von seinem Amt zurücktreten und den Verein verlassen. Landauer wurde 1938 in 
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das Konzentrationslager Dachau deportiert und dort nach 33 Tagen „voller Demütigungen und 
Erniedrigungen“ wieder entlassen. Er nutzte die Gelegenheit zur Flucht in die Schweiz, wo er im 
November 1943 „seine“ Bayern bei einem Freundschaftsspiel in Zürich wieder sehen konnte. 
Sein Lebenswerk wurde vor zwei Jahren mit dem Titel „Der Präsident“ verfilmt und läuft seitdem 
in deutschen Kinos. Vor zwei Jahren wurde auch die Fangruppe „Schickeria München“ für ihre 
Verdienste um das Andenken an Kurt Landauer mit dem Julius Hirsch Preis des DFB ausge-
zeichnet. Auch Julius Hirsch, der mit dem Karlsruher FV 1910 und der Spielvereinigung Fürth 
1914 zweimal deutscher Fußballmeister wurde, wird im Band präsentiert.

Lorenz Peiffer: Zwischen Erfolg und Verfolgung. Deutsch-jüdische Fußballstars im Schatten 
des Hakenkreuzes. Berlin: Hentrich & Hentrich. 112 Seiten; 14,90 Euro

  Der Fußball braucht neue Geschichten

Autor Ronny Blaschke analysiert in seinem neuen Buch das gesellschaftliche Netz, das
sich seit der WM 2006 um die liebste Sportart der Deutschen spannt

Zehn Jahre lang hat es gut funktioniert. Seit der Weltmeisterschaft 2006 galt Fußball hierzulande
als Symbol für eine gelungene Integration und einen freundlichen Patriotismus. Immer noch ist 
der Fußball der Deutschen liebstes Spielgerät. Doch was das Ansehen der verantwortlichen Ver-
bände und ihrer einflussreichsten Protagonisten angeht, hat sich die Stimmung dramatisch ge-
dreht. 

Der Weltverband, die FIFA, hat mit seinen Machenschaften den Schatten des Misstrauens gleich
mit auf alle Sportorganisationen und führenden Funktionäre geworfen. Auch der Deutsche Fuß-
ball-Bund durchlebt eine ungeahnte Krise. Und das Ende des Wachstums scheint erreicht. Kurz, 
so fasst es der Autor Ronny Blaschke in seinem neuen Buch „Gesellschaftsspielchen – Fußball 
zwischen Hilfsbereitschaft und Heuchelei“ zusammen, „der Fußball als ewiger Glückspender und
Wirtschaftsmotor: Diese naive Zuschreibung wird nicht mehr lange funktionieren“.

Der Fußball brauche also eine neue Erzählung – und das Potenzial, so Blaschke, „ist seit Jahren 
vorhanden“. Seit der WM 2006 habe sich in Deutschland ein zivilgesellschaftliches Netz um den 
Fußball gespannt, das im weltweiten Sport einmalig sei, aber noch immer unterhalb der medialen
Wahrnehmungsschwelle liege. 

„Etwa 90 Stiftungen nutzen den Fußball als Vermittlungsmedium für soziale Themen. Der DFB 
und die DFL investieren Millionen in ihre Projekte“, heißt es in der Einleitung. „Die Bundesliga-
klubs gründen Sozialabteilungen. In den Fankurven sind Dutzende Ultra-Gruppen aktiv, in den 
Amateurverbänden schauen Ehrenamtliche über den Rasen hinaus. Und auch das Netzwerk an 
Nichtregierungsorganisationen ist breiter geworden. Der Fußball bildet in der Gesellschaftspolitik 
einen soliden Zweig. Aber reicht das aus?“

Die Fußballlandschaft sei komplexer. Das thematische Spektrum habe sich aufgefächert, fasst 
der Autor zusammen. Daher solle sein Buch einen Schritt weiter gehen, durch 18 Kapitel, um ge-
nau zu sein, die jeweils ein Thema bearbeiten, das die Gesellschaft in jüngerer Vergangenheit 
intensiv beschäftigt hat: Das reicht von der Flüchtlingsdebatte über den Klimaschutz bis zur 
Gleichstellung der Frau. Zu jedem dieser Gebiete hat der Fußball Projekte hervorgebracht.
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Blaschke stellt wirkungsvolle Ansätze vor und beansprucht für sich dabei zugleich, „bloße Ver-
schleierungsmaßnahmen“ zu entlarven. Wichtig seien ihm „die kritische Einordnung und der 
Blick über den Sport hinaus“. Denn im bürgerschaftlichen Engagement könne der Fußball nicht 
isoliert betrachtet werden von Politik, Wirtschaft und Kultur. 

Dazu hat er ebenso mit dem früheren Nationalspieler Per Mertesacker gesprochen wie mit dem 
Mäzen Dietmar Hopp oder der Grünen-Politikerin Claudia Roth. Er betrachtet das Berliner Flücht-
lingsprojekt „Champions ohne Grenzen“, bewertet Stiftungsmodelle und analysiert die Rolle der 
ehrenamtlichen Helfer an der Basis. Sein Fazit: DFB, Spitzenklubs und Sponsoren reagieren mit 
ihren sozialen Projekten vor allem auf aktuelle Schlagzeilen, während die nachhaltigen Initiativen
an der Basis entstehen. 

Blaschke, ein ebenso bekennender wie kritischer Freund des Fußballs, weiß, wovon er spricht. 
Er hat sich einen Namen damit gemacht, unbeirrt auch hinter den schönen Schein des Spiels zu 
blicken, darüber zu schreiben und zu diskutieren. In früheren Veröffentlichungen hat er wirkungs-
voll „Rassismus und Randale im Fußball“ untersucht, die Geschichte eines schwulen Fußball-
spielers erzählt und vor dem „Angriff von Rechtsaußen“ gewarnt, mit dem Neonazis den Fußball 
missbrauchen. Für dieses Engagement ist er vielfach ausgezeichnet worden, beispielsweise mit 
dem Julius-Hirsch-Preis des DFB oder als Sportjournalist des Jahres 2009.

Konsequenterweise will er also auch mit seinem neuen Buch „eine Debatte anstoßen und Exper-
ten fur einen Austausch zusammenbringen“. Dabei solle, sagt er, nicht der zynische Blick auf den
enthemmten Profifußball im Vordergrund stehen. Wichtig sind ihm „die konstruktiven Projekte, 
die den Kern des Sports verändern könnten“ und bei denen Nachahmung „ausdrucklich er-
wunscht“ ist. Ein höchst ehrenwertes Anliegen also, fur das der zunehmend ernuchterte Sport-
freund nur „viel Glück“ wünschen kann. js

Ronny Blaschke: „Gesellschaftsspielchen – Fußball zwischen Hilfsbereitschaft und Heuche-
lei“, Verlag Die Werkstatt, Göttingen 2016, 288 Seiten, 16,90 Euro.
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